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Amtliche Nachrichten. 

Se. Mal. der Konig haben Allergnädigft geruht: Dem Geh. 
Kanzleiraih Friedrich beim Poltzeipräfidium zu Berlin den Rothen 
Adlerorden 3. Kl. m. d. Schl., dem Medleinalrath Dr. Gazert zu 
Harburg und dem 8 F. W. Ye ann zu Berlin den 
Rothen Adlerorden 4. Kl., dem preuß. Conſul in Edinburgh, Gib. 
ſon Thomſon, den K. Kronenorden 3. Kl., dem Schulzen Kün⸗ 
nemann zu Pernig, dem Schullehrer Zeymer zu Wörmlig, dem 
Kreiögerichtöboten Miers zu Prenzlau und dem Schafmeiſter Sauge 
zu Hohen ⸗Schönhauſen das Allg. Srenjcien, fo wie dem Klemp⸗ 
nermeiſter Wittig und dem Tiſchlermeſſter Becker zu Erfurt die 
Rettungsmedallle am Bande; ferner dem Kreis-Phyficus Dr. Türk 
u Bunzlau den Charakter als Sanitäterath, und dem Appellations⸗ 

e Baehr zu Cöslin bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand den Charakter als Canzleirath zu verleihen. 

Der Rechtsanwalt und Notar Hir ſch zu Parchwitz iſt in glei⸗ 
cher Eigenſchaft an daB Kreisgericht zu keſeritz verſetzt worden. 
Der Gerichte. Aſſeſſo'r Herr in Stettin iſt zum Rechts ⸗Anwalt bei 
dem Kreisgericht in Neuſtettin und zugleich zum Notar im Depar- 
tement des Appellattens » Gerichts zu Cöslin, mit Anweiſung ſeines 
Wobnſites in Bärwalde, ernannt worden. Am Lonifenftädtiichen 
Gyranafium in Berlin ift die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
W. ce ya Oberlehrer genehmigt worden. Der practifche 
Arzt Dr. Kalkoff zu Coelleda iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes 

artsberga ernannt worden. 


— ... ———— 
Telegraphbiſche Tepeſche der Danziger Zettung. 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 

Paris, 13. Juni. Der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland, der nicht mit dem Czaaren Arie iſt, hat ſich 
nach London Ba — Der „Abend⸗Moniteur“ betont 
den herzlichen anpfang des Königs von Preußen durch 
Kaiſer Napoleon. — Die durch die Luxemburger Frage ent⸗ 
ſtandenen Schwierigkeiten ſeien zu beiderſeitiger Zufrieden⸗ 
heit geebnet; 1000 Luxemburger erſetzten ee, die 

reußiſche Garniſon. Das Attentat werde die Feſtigung 
es Vertrauens und der Freundſchaft zwiſchen Rußland 
und Frankreich zur Folge haben. 


.... TEE . ——— —— 
(AT. B.) Lelegraphiſch Nachrichten der Danziger Ititung. 
Braunſchweig, 12. Jani. Der Ausſchuß des deut 
ſchen Juriſteutages hat beſchloſſen, den nächſten Juriſtentag 
auf ben 28. Außtuft d. J. nach München einzuberufen. 
Brüſſel, 12. Juni. Der König von Preußen wird hier 
Freitag Nachmittag um 5 Uhr 1 5 bis 11 Uhr Abends 
bleiben und alsdann weiter nach Berlin fahren. 
Paris, 12. Juni. Der König von Preußen machte 


bie kee en Marſtälle, und um 2 U 
Reſervoirs von Paris in Augenſchein. Geſtern Abend 
wohnte der König der Vorſtellung im Theatre lyrique und 
ſodaun dem Ball in der preuß. Botſchaft bei. ba 

Conſtantinopel, 11. Juni. Die über den angeblichen 
Ausbruch einer Verſchwörung verbreiteten Nachrichten (be⸗ 
reite auch von anderen Orten dementirt) find auf die That⸗ 

ſache zurückzuführen, daß einige Tauſend Mitglieder der 
iung⸗türliſchen Partei unter Führung aufgeklärter Ulema's, 
bei der Pforte um Einberufung einer 5 
petitioniren wollten. Die Auſtifter find (wie bereits gemeldet 
verhaftet. — Der „Courier de Orient“ glaubt, die Megier 
rung werde Jules Favre als Vertheidiger der Angeklagten 
zulaflen. — Berichte von ſecheusdzwanzig britiſchen Conſuln 
an Lord Lyons conſtatiren übereinſtimmend die günſtige 
Lage der Chriſten. Die Nachrichten über die angebliche 
Niedermetzelung der Chriſten auf Candia und in Theſſalien 
werden als von griechiſcher Seite in tendenzlöſer Abſicht 
verbreitete Gerüchte bezeichnet. — Aus Cairo wird vie Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahn von Gizeh nach Minieh gemeldet. 

New Pork, 11. Juni. Nach Meldungen hieſiger Jour ⸗ 
nale ell General Escobedo am 29. v. Mts. die Zuſam⸗ 
menfegung eines Kriegsgerichte zur Aburtheilung des 
Kaiſers Maximilian befohlen haben. Mendez iſt 
erſchoſſen. 

Frankfurt a. M., 12. Junt, Nachm. Sehr feſt. Amerl ⸗ 
kaner 773%, Eredit⸗Actlen 179% à 3, Steuerfreie Anleihe 49%, 1860er 
Looſe 72 Bu Looſe 73}, National» Anleihe 551, Staatsbahn 
2201 a 


Frankfurt a. M., 12. Juni. Effecten⸗Socletät. Geſchäfts⸗ 
lot. Amerikaner 774, Credit⸗Actſen 179%, Steuerfreie Anleihe 49%, 
1860er Looſe 72, National- Anleihe 55%. 

Wilen, 12. Juni. Abendbörſe. Wenig Geſchäft, Eiſen⸗ 
bahnen beliebt. Credit Actien 185,90, Nordbahn 169,50, 1860er 
Looſe 88,80, 1864er Looſe 77,40, Staatsbahn 233,20, Galizier 

50. 


Trieſt, 12. Junl. Der oe Juno“ ift mit der 
oſtiudiſch⸗chineſiſchen Ueberland⸗Poſt um 5 Uhr Nach. aus Alexan 
drien hier eingetroffen. 

ar is, 12. Jun, Rahm. 3% Rente 70,50, Italieniſche Rente 
52,55, Gredit-Mobilier 403,75, Lombarden 403,75. 
tondon, 12. Juni. Aus New. Jork vom 11. d. M. Abds. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechlelcourd auf London in 
Geld 110, Geldagle 27, Bonds 110, Züinsid 120, Eriebahn 60], 
Baumwolle 27, raffinirtes Petroleum 24. 


Eine Kundgebung aus der national⸗liberalen 

5 Partei. 

Ein Theil der der national-liberalen Partei des Korb» 
deutſchen Parlamente angehörigen Mitglieder und mehrere 
andere Parteigenoſſen haben von Berlin aus nachfolgendes 
Programm veröffentlicht: 

Als im vorigen Jahre der alte Bund zuſammenbrach 
und die preußiſche Regierung den ernften Willen bekundete, 
das nationale Baud zu erhalten und vie deutſche Einheit auf 
feſteren Grundlagen herzuſtellen, da war es uns nicht zwei⸗ 
felbaft,. daß die liberalen Kräfte der Nation mitwirken 
müßten, wenn das Einigungswer! gelingen und zugleich die 
Freibeitsbenärfnifle des Volkes befriedigen ſollte. Um dieſes 
Zweckes willen waren wir zur Mitwirkung bereit; möglich 
wurde fie erſt dadurch, daß die Regierung von der Verletzung 
des Verfaſſungsrechtes abließ, die von der liberalen Partei ſo 
nachdrücklich vertheidigten Grundſstze anerkannte, daß ſie die 
Indemnität nachſuchte und erhielt. Die Mitwirkung zu 


einen Beſuch in der Ausſtellung, nahm ſodann 
br Nachm. die großen 


ſichern konnten die durch den Verfaſſungsſtreit bedingten 


Gruppirungen innerhalb der Partei nicht genügen. Dem neuen 


Bedürfniß entſprach die Bildung der nationalliberalen Partei 
zu dem Zwecke, auf den gegebenen Grundlagen die Einheit 
Deutſchlands zu Macht und Freiheit herzustellen. Wir ver⸗ 
launten niemals das Schwierige der Aufgabe, ein Zuſammen⸗ 
wirken mit einer Regierung, welche Jahrelang den Verfaſſungs⸗ 
confliet aufrecht erhalten und ohne Budgetgeſetz verwaltet 
hatte, mit unvollkommenen conſtitutionellen Waffen die freir 
heitliche Entwickelung zu fördern. Aber wir unterzogen uns 
diefer Aufgabe mit dem feſten Willen, durch fortgeſetzte ernſte 
Arbeit die Schwierigkeit zu überwinden, und mit der Zu⸗ 
verſicht, daß die Größe des Zieles die Thatkraft des Volkes 
ſtärken wird. 

Denn uns beſeelt und vereinigt der Gedanke, daß die na⸗ 
tionale Einheit nicht ohne die volle Befriedigung der liberalen 
Anſprüche des Volkes erreicht und dauernd erhalten, und daß 
ohne die thukräftige und treibende Macht der nationalen Ein⸗ 
beit der Freibeitsſiun ves Volkes nicht befriedigt werden kann. 
Deshalb iſt unſer Wahlſpruch: Der dentſche Staat und 
die deutſche Freiheit müſſen gleichzeitig und mit 
denſelben Mitteln errungen werden. Es wäre ein 
verderblicher Irrthum, zu glauben, daß das Volk, ſeine Für⸗ 
ſprecher und Vertreter nur die Intereſſen der Freiheit zu wah⸗ 
reu brauchen, die Einheit dagegen auch ohne uns durch die 
Regierung auf dem Wege der Cabinctspolitit werde aufgerich⸗ 
tet werden. 

Die Einigung des ganzen Deutſchlands unter einer und 

derſelken Verfaſſung iſt uns die höchſte Aufgabe der Ge⸗ 
genwart. ; 
Einen monarchiſchen Bundegftaat mit den Bedingungen 
des conſtitutionellen Rechtes in Einklang zu bringen, iſt eine 
ſchwere, in der Geſchichte bisher noch nicht vollzogene Auf⸗ 
gabe; die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes hat fie we⸗ 
der vollſtändig im Umfange, noch in endgiltig befriedigender 
Weiſe gelöſt. Aber wir betrachten das neue Werk als den 
erſten unentbehrlichen Schritt auf der Bahn zu dem in Frei⸗ 
beit und Macht geſeſtigten deutſchen Staate. Der Beitritt 
Süddeutſchlands, welchen die Verfaſſung offen hält, muß mit 
allen Kräften und dringlich befördert werden, aber unter kei⸗ 
nen Umſtänden darf er die einheitliche Centralgewalt in Frage 
ſtellen oder ſchwächen. 

Eine aus der Vermittelung der praltiſchen Bedürfniſſe 
hervorgegangene Verfaſſung iſt niemals ohne Mängel zu 
Stande gekommen, biele, wuchſen mit der 

eitenben Sate doch war es ſtets ein Zeichen geſunder 
ebenskraft, daß die beſſernde Hand ſofort zu wirken begann. 
Wir find dem Looſe menſchlicher Unvollkommenheit nicht ent⸗ 
gangen, aber die Schwierigkeiten haben uns nicht entmuthigt 
und die Mängel uns nicht blind gemacht gegen die guten 
Keime. Wie unſere Partei im Entſtehen zu beſſern bemüht 
war, ſo wird ſie ununterbrochen und ſchon im nächſten 
. darauf hinar beiten, die Verſaſſung in ſich auszu⸗ 
auen. 

„Im Parlament erblicken wir die Vereinigung der leben ⸗ 
dig wirtenden Kräfte ver Nation. Das allgemeine, gleiche, 
directe und geheime Wahlrecht ift unter unſcrer Mitwirkung 
zur Grundlage des öffentlichen Lebens gemacht. Wir ver“ 
hehlen ung nicht die Gefahren, welche es mit ſich bringt, fo 
lange Preßfreiheit, Verſammlungs⸗ und Vereinsrecht polizei⸗ 
lich verkümmert find, die Volksſchule unter lähmenden Regur 
lativen fteht, die Wahlen büreaukratiſchen Einwirkungen uns 
terworfen find; zumal die Verſagung der Diäten die Wähl- 
barkeit beſchränkt. Aber da die Garantien nicht zu erreichen 
waren, haben die Gefahren uns nicht abgeſchreckt. Am Volke 
liegt es jetzt, für die Reinheit der Wahlen einzutreten, ange⸗ 
ſtrengten Bemühungen wird es gelingen, feine Stimme wahre 
heitsgetreu zum Ausdruck zu bringen, und dann wirb das 
allgemeine Wahlrecht ſeleſt das feſteſte Bollwerk der Ftei⸗ 
heit ſein, wird es die in die neue Zeit hineinragenden Trüm⸗ 
mer des ſtändiſchen Weſens wegräumen und die zugeſicherte 
Gleichveit vor dem Geſetz endlich zur Wahrheit machen. 

Wir fine eutſchleſſen, die Bundescompetenz zu befefligen 
und über alle gemeinſamen Angelegenheiten auszudehnen. Als 
Ziel ſchwebt uns vor, daß vie zarlamentatiſchen Functionen 
des Staates möglichſt volftändig in den Reichstag verlegt 
werden. Auch der preuziſche Landtag ſoll ſich nach und nach 
mit einer Stellung begnügen, welche in keiner Weiſe geeignet 
ſei, dem Anſehen und dor Wirllamkeit des Reichstages Ein⸗ 
trag zu thun. Dieſes Ba wollen wir auf dem verfaflungs- 
mäßigen Wege erftteben, bis es in dieſer Weiſe erreicht if, 
müſſen die beiden parlamentariſchen Körperſchaften ihre Ber 
fugniß wechfelfeitig achten und einen friedlichen Wetteifer in 
der Erfüllung des eigenen Berufes bekunden. 

Nach dem Beiſpiel der preußiſchen Verfaſſung haben die 
entsprechenden Unvollkommenheiten in die Reich sverfaſſung 
Eingang gefanden. Auf beiden Gebieten find nunmehr gleich⸗ 
zeitig und gleichmäßig die weſentlichen Reformen zu erſtreben, 
welche die allein ſichere Grundlage des öffentlichen Rechtes 
gewähren. Namentlich und vor Allem iſt das Budgetrecht zu 
vervollſtändſgen, damit der Volksvertretung der volle Einfluß 
auf die Staatsgeſchäfte zufalle. Nicht minder dringend ſind 
Geſetze, welche eine wirkſame Verantwortlichkeit für die 
ekiniſter und alle Beamte herbeiführen, auf der juriſtiſchen 
N daß Jedermann für ſeine Handlungen einzu⸗ 

ehen habe. 

Rep Im Bunde ift überdies für eine vollſtändigere Repräſen⸗ 
tation der verantwortlichen Träger der Regierungegewalt zu 
ſorgen und ihr Verhältniß zu den Rezierungen der Einzel⸗ 
ftanten zu klären. 

Durch die Ereigniffe des vorigen Jahres und die begon⸗ 
nenen Umgeſtaltunzen baden die Aufgaben des preußiſchen 
Staates, der Regierungen wie des Volkes, ſich vervielfältigt. 

Der Anſchluß der neu erworbenen Landestheile macht 
eine energiſch reformirende Geſetzzebung, welche unter der 


Herrſchaft der conſervativen Partei verzögert worden iſt und Dr. W. Cohn 


e.) 


ves hängt von dieſem Beiſpiele ab. 


hl der wiver⸗ 


— . 


während des Verfaſſungsconfliete gänzlich gerußt hat, dria⸗ 
gend und unaufſchiebbar. Der ſchlennigen Abhilfe warten in 
allen Theilen des Landes zahlreiche Mißſtände, wie die Läh⸗ 
mung des Realeredits, die Beſchränkung der Freizügigkeit, 
der Druck des Gewerbes und der Arbeit in den Feſſeln der 
Gewerbeordnung. Die notwendige Verſchm lung der alten 
und neuen Lanvestheile verlangt umfaſſende Reformen in den 
organiſchen und anderen wichtigen Geſetzen. Doch ſchulden 
wir den neuen Provinzen, welche in Juſtiz und Verwaltung 


mancher Vorzüge fi erfreuen, den Schutz dieſer Jnſtituſſonev, 


die unmöglich durch mangelhafte altpreußiſche Einrihtungen 
erſetzt werden dürfen. Die Gleichmäßigleit iſt vielmehr zu 
bewirken, indem wir ihnen folgen, wo fie uns voran ftud. 
Dem ganzen Deutſchland ſchuldet Preußen das aule Beiſpiel, 
in Geſetz und Verwaltung, fo weit beide den Eigzelſtagten 
vorbehalten ſind, denn die Zukunft des geſammten Vaterlan⸗ 
Wir meinen deshalb, 
daß der Ausbau und die Reviſton der preußiſchen Verfaſſung 
nur um ſo eifriger zu erſtreben iſt. Nach wie vor verlangen 
wir die Ausführung der in der Verſaſſung verheißenen Ge⸗ 
fee und die Reform des Herrenhauſes als Vorbedingung 
aller Reformen. Von dieſen ſteben weit voran: die Eutfer⸗ 
nung des ſtändiſchen Princips aus den Gemeinde,, Kreis⸗ und 
Provinzialverfaſſungen und die Reform derſelben nach den 
Grundſätzen der Gleichberechtigung und Selbſtverwalnung; 
die Aufhebung der gutsherrlichen Ortsobrigleit und gulsherr⸗ 
lichen Polizei. 9163 

Der Aufſchwung des Vaterlanbes bedarf dieſer ſicheren 
und breiten Grundlagen, die wachſende Größe des Staals⸗ 
gebietes vermehrt die Gefahren der büreaukraliſchen Einwir⸗ 
kungen, und die in den Verfaſſungen anerkannten Grundſätze 
des modernen Rechtes ‚find unverträglich mit der Herrſchaft 
des auf Bevorzugung und Privilegien beruhenden Syſtems 
in der Gemeindeverwaltung. Die Bevölkerung aber, die 
ſtädtiſche, wie die ländliche, hat in den großen und willigen 
Leitungen in dem letzten Kringe das Anrecht erneuert, ihre 
dringendſten Wünſche endlich erfüllt zu ſehen. Unter den an⸗ 
dern zahlreichen Gegenſtänden nennen wir: den Schutz des 
Rechts zuſtandes durch unabhängige Richter, vie Unab hän⸗ 
gigkeit und Erweiterung des Rechtsweges, die Reviſion der 
Geſetze über die Competenzconflicte und die Adminiſtrativ⸗ 
luſtiz, die Ausdehnung der Geſchworenengerichte auf alle 
politiſchen Strafſachen unter Aufgehung des Staats gerichta⸗ 
hofes, die a Cautionen und der Steuer für 
Zeitungen und Zeitſchriften. KE ai 
3 Elngedenk At ſchweren Verantwortlichkeit und tren 
ihren früher ausgeſprochenen 
den 
Innern auf den Grundlagen des verfaſſungs mäßigen Rechtes 
hergeſtellt, die Mittel reichlich 
gutgeheißen, welche die freie irkſamkeit des preußiſchen 
Berufes fihern ſollten. Für die Ehre und Machtſtellung des 
Vaterlandes werden wir ferner in gleichem Sinne handeln. 
Doch ſpornen die Laſten der chroniſchen Kriegs bereitſchaft 
uns an, die neuen Zuſtände in Deutſchland ſchnell zu be⸗ 
feſtigen, um bald, jedenfalls nicht ſpäter als mit dem Ende 
des Proviſoriums, zu der fo nothwendigen Sparſamkeit eines 
wirklichen Militär⸗Friedensetals zu gelangen. Jazwiſchen 
muß die in der Reichsverfaſſung iugeſicherte Verkürzung ber 
Kriegsdienſtpflicht bis zum vollendeten 32. Lebensjahre ſchnell 
verwirklicht und auf jede mögliche andere Entlaſtung hinge⸗ 
wirkt werden. 

Wir hegen nicht die Hoffnung, den zahlreichen Bebürf- 
niſſen auf Einmal abzußelfen, aber wir werden keines der⸗ 
ſelben aus den Augen laſſen und je nach der Gunſt der Um⸗ 
ſtände das eine oder das andere in den Vordergrund ſtellen. 
Aber als die unerläßliche Bedingung für das gedeitzliche Zu⸗ 
ſammenwirken der Regierung und der Volksvertretung, für 
die Verhütung neuer Confliete erachten wir zu allen Zeiten 
eine den Geſetzen entſprechende, Recht und Freiheit der ein⸗ 
zelnen Staatskörper, wie der Geſammtheit underbrüchlich 
achtende Verwaltung. Rückfällen in eine andere Proxis der 
Vergangenheit muß auf jede Gefahr hin rückhaltlos enigegen 
getreten werden. Nur mit einer geſetzestreuen Regierung 
können wir Hand in Hand gehen. Mit einer ſolchen find 
wir die richtigen Wege aufzusuchen bereit. 

Eine eindringliche Erfahrung hat ung gelehrt, daß vicht 
in allen Zeiten für dieſelben Aufgaben mit denſelben Waffen 
gekämpft werden darf. Wo ſo bedeutungsvolle und invalts⸗ 
ſchwere Ziele gleichzeitig zu erſtreben find, wie gegenwäclig in 
Deutſchland und Preußen, da genügt es nicht, lediglich an 
bergebrachten Sätzen feſtzuhalten und zu Gunſten einer ein⸗ 
fachen und bequemen Tradition die neuen und mannigfaltigen 
Bedürfniſſe unbeachtet zu laſſen. Es beberf der ſchweren und 
umſichtigen Arbeit, den verſchiedenartigen Anſprüchen gerecht 
zu werden, den Gang der Ereigniſſe zu überwochen und der 
Gelegenheit den Vortheil abzugewinnen. Die Endziele des 
Liberalismus ſind beſtändige, aber ſeine Forderungen und 
Wege ſind nicht abgeſchloſſen vom Leben und erſchöpfen ſich 
nicht in feften Formeln. Sein innerſtes Weſen beſteht darin, 
vie Zeichen der Zeit zu beachten und ihre Anſprüche zu befrie⸗ 
digen. Die Gegenwart ſpricht deutlich, daß in unſerm Vater⸗ 
lande jeder Schritt zur verfaſſungsmäßigen Einheit zugleich 
ein Fortſchritt auf dem Gebiete der Freiheit iſt, oder den An⸗ 
trieb hierzu in ſich trägt. ; 

Wir find nicht geſonnen, anderen Fractionen der libe⸗ 
ralen Partei feindſelig entgegenzutreien, denn wir fühlen uns 
Eins 5 ihnen im Dienſte der Bere er aden den 

voßen Fragen der Gegenwart und in dem verantwortlichen 
Vewußtſein wieviel —— der richtigen Wahl der Mittel ab⸗ 
hängt, ſtreben und hoffen wir, innerhalb der Partei die ent⸗ 
wickelten Grundſätze zur Geltung zu bringen. 

Berlin, im Juni 186 ’ 

Aßmann. N. v. Bennigſen. 

(Wiestaden. Brauſewetter (Königsberg). G. v. Bunſen. 
(Charlottenburg). Graf Dohna (Kotzenau). 


Grundſätzen hat die Partei in 
Tagen der Gefahr und der Entſcheidung den Frieden im 


ewährt und die Rüſtungen 


Berger (Poſen). Brann 


Elliſſen (Göttingen). Dr. Falkſon (Königsberg), v. Borden- | 


beck (Elbing). Grumbrecht (Harburg). Hellwig (Hofdamm 
bei Fritzlar). v. Hennig. Hinrichs (Jeſſin). Jung (Köln). 
Kanngießer. Dr. v. Koenig (Oſterode). Koppe (Wollup). 
Kurtius (Altjahn). Lasker. Lautz (Trier). Lent (Breslau). 
Lipte (Danzig). Dr. Lüning (Rheda). Dr. Meyen. Dr. 
Meyer (Thorn). Nebelthau (Kaſſel). Fr. Oetker (Kaſſel). 
H. B. e Ft Oppermann (Nienburtz). Pieſchel 

(Brumby). v. Puttkammer (Sides Routenftraud (Trier). 
L. Reichenheim. Roemer (Hildesheim). Samuelſon (Kö⸗ 
nigsberg). Siebert (Wiesbaden). Soltmann. Techow (Ra⸗ 
ſtenburg). Tweſten. v. Unruh. v. Vaerſt. Weber (Stade). 
Dr. Werenberg (Verden). Dr. Wiß. Woelfel (Lützen). 

Wir ſind im Allgemeinen keine Freunde von ſo ausführ⸗ 
lichen Programmen, wir glauben vielmehr, daß es richtiger 
und zweckmäßiger iſt, beſtimmte ſpecielle Aufgaben bei be⸗ 
ſtimmten Veranlaſſungen in den Vordergrund zu ſtellen und 
für ihre Löſung alsdann mit ganzer Kraft zu wirken. Etwas 
weniger Programme und etwas mehr andauernde, auf be⸗ 
ma Ziele gerichtete, practiſche Arbeit würde bisher allen 
iberalen Parteien zu wünſchen geweſen fein. 

Mit den in dem obigen Programm aufgeſtellten Grund⸗ 
ſätzen lann man in allem Weſentlichen gewiß einverſtanden 
ſein, und wir wollen nur noch die Hoffnung ausſprechen, daß 
die Mitglieder der Partei in dem Norddeutſchen Bunde jetzt 
auch rührig Hand anlegen, um das, was ſie erſtreben, zu ver⸗ 
wirklichen. azu gehört vor Allem eine fortgeſetzte und wohl⸗ 
organiſirte Arbeit für die Aufklärung des Volts. Ehe nicht 
die Wähler ſelbſt für die Anſchauungen der libera⸗ 
len Parteien gewonnen ſind, ſind alle Wünſche und 
Hoffnungen vergeblich. Das iſt aber nur möglich durch ge⸗ 
meinſame Anſtrengungen und Opfer an Zeit und Mitteln. 


Politiſche Ueberſicht. 

5 Vor dem Plenum des Kammergerichts ſtehen am 26. 
Juni und 3. Juli Termine in Disciplinar-Unterſuchungen 
wider die Abgeordneten Tweſten und Lasker an. Die 
ſelben betreffen politiſche Reden aus der Zeit vor dem 
Kriege, find aber zum Theil erſt nach demſelben zur Ein⸗ 
leitung gelangt, jo namentlich erſt die Unterſuchung wider 
Tweſten wegen der Rede, die er bei der berühmten Debatte 
über die Redefreiheit am 10. Februar 1866 im Abgeord⸗ 
netenhauſe gehalten hat, auf Anweiſung des Obertribunals. 
Der Juſtizminiſter ſetzt troz Indemnität und Amneſtie die 
Prozeſſe gegen politiſche Gegner durch alle Inſtanzen fort. 
Dem Wortlaut nach erſtreckt ſich allerdings die Amneſtie des 
vorigen Jahres auf Disciplinarunterſuchungen nicht. 


Die „Gazzetta di Torino,“ ein dem italieniſchen Mini, 
ſterium ſtreng ergebenes Blatt, kündigt eine Jnvaſton in das 
römiſche Gebiet von Seite Garibaldiniſcher Fre williger mit 
folgenden Worten an: „Das Garibaldiniſche Rothhemd hat 
ſich in der römiſchen Provinz Viterbo gezeigt und bewirkt in 
den Augen dieſer patriotiſchen Bevölkerungen den glücklichſten 
und hervortretendſten Contraſt mit der Jacke des Briganten 
und der verhaßten Uniform des fremden Söld ners. ir ge⸗ 
ben es für gewiß, daß zu dieſer Stunde die erſte Schaar ge⸗ 
bilvet iſt, und daß der feurige Aufruf dieſer entſchloſſenen 
Vorhut ein laut tönendes Echo in der Bruſt der Römer und 
in der der ginn italieniſchen Jugend hervorrufen wird, 
welche vor Begierde brennt, ſie einzuholen und an dem längſt 


berbeigewünſchten Uaternehmen theilzunehmen. Unſere he 


find nicht unſicher, können es nicht fein; doch iſt es nöthig, 
daß wir auch bei dieſer Gelegenheit das über ftrömende Ge⸗ 
fühl bewältigen, um den kalten Berechnungen der Vernunft 
u 17 zu fein.“ Nachdem nun das Blat! die Gewiſſen⸗ 
baftig eit der italieniſchen Regierung hervorgehoben, mit wel⸗ 
cher dieſelbe ein Eindringen von Freiſchaaren oder Sendun⸗ 
gen von Waffen und Munition unmöglich zu machen ſuchte 
und noch ſucht, kommt daſſelbe dennoch zu folgendem Schluß: 
„Italien thut es dringend Noth, daß dieſer ſtändige Herd der 
Reaction gelöſcht werde, wie es nicht weniger Noth thut, daß 
dieſe municipalen Gehäſſigkeiten, welche fo unverſchämt auf 
tauchen, mit der Erwerbung Roms, mit der Verlegung der 
Hauptſtadt des Königreichs in die ewige Stadt jede Berechti⸗ 
gung der Exiſtenz verlieren. Die Möglichkeit einer Verſtän⸗ 
digung mit dem Papſt iſt der Traum eines heruntergelomme⸗ 
nen Verſtandes, und es bleibt nach unſerm Dafürhallen nichts 
übrig, als die Gewalt, vieſelbe Gewalt, welche die Mächtigen 
immer zu ihrer Stütze gebrauchten und brauchen, und die allein 
uns zum Triumph und zu unſerm Recht verhelfen kann. Der 
Turiner Correſpondent der „A. A. Z.“ fügt dieſer Ausein⸗ 
anderſetzung des italieniſchen Blattes nichts bei, als die Ber 
merkung, daß die „Gazetta di Torino“ ein im Dienſte des 
Miniſteriums ſtehendes Blatt iſt und man daraus berechtigte 
ach ziehen kann, welcher Wind in den höheren Regionen 
römt. — 
Wir find — ſchreibt die „Poſt“ — in der Lage, eines 
der Reſultate der Paciſer Beſprechungen mitzutheilen. Frank- 
reich und Rußland ſind übereingekommen, dem Großherrn 
die Unterſuchung der kretiſchen Zuſtände Seitens eiuer ge⸗ 
miſchten internationalen Commiſſion zu empfehlen. England 
hat der Propofition mit der Einſchränkung zugeſtimmt, daß 
es ſich durch keinen der von der Commiſſion zu thuenden 
Schritte für gebunden halten werde. Ob Oeſterreiche Zu⸗ 
Rimmung, die gleichfalls bereits erlangt iſ, ven demſelben 
Zuſatz begleitet wurde, wird ſich demnächſt zeigen. 


Berlin, 12. Juni. [Der König] trifft am Sonn⸗ 
abend hier ein. Am Sountag früh will Kaiſer Alexander 
mit den Groß fürſten in Potsdam eintreffen, wo er im Stadt⸗ 
ſchloſſe abſteigt. Am Montag Morgen kommt der Kaiſer 
zur Parade nach Berlin, nimmt an dem Diner Theil und 
reiſt Abends über Breslau nach Warſchau ab. Der König 

eht Ende Juni nach Ems zu einem vierwöchentlichen Bade⸗ 
ufenthalt. 

— [Graf Bismarck! gedenkt ſich unmittelbar nach der 
Erledigung der dringendſten Arbeiten des Staatsminiſteriums 
zu mehr wöchentlicher Erholung nach Pommern zu begeben, 
in der letzten Woche des Juli aber mit Rückſicht auf die zu 
Anfang Auguft bevorſtehende Einberufung des Bundesrathes 
des Norddeutſchen Bundes nach Berlin zurückzukehren. 

— Der Generalmajor und Inſpecteur der 2. Seftungd-Anfpec- 
tion, v. Kleiſt, iſt zur Inſpieirung der Feſtungen Stralſund, Stettin 
und Danzig von hier abgegangen. 

— Der preußiſch⸗ſuͤddeutſche Präliminar⸗Vertrag rom 4. 
Juni, betr. das Zollweſen, enthält, wie verfichert wird, neun 
Artikel und ſtellt namentlich die Competenz und die Organe 
der Zollgeſetzgebung in dem mehrfach bezeichneten Sinne feſt. 
Bayern ſoll in dem erweiterten Bundesratz 6 Stimmen er⸗ 

alten, 2 mehr wie im früheren Plenum, während die anderen 
üddeuſchen Stimmen wie im früheren Plenum vertheilt find. 

Stettin, 13. Juni. (Oder -Z.) Mit Verwaltung einer 
Kreisrichterſtelle in Stralſund unter Vorbehalt des Rücktritts 
in den hannoverſchen Richt retat iſt der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor 
v. Adelebſen in Stickhauſen (Oſtfriesland) beauftragt. 


niederzulaſſen beabſichtigt, geſehen werden ſollte, in den Städten 


in uns wach gerufen, die im Bois de Boulogne 


Hannover, 10. Juni. [Freizügigkeit der Aerzte.] | beabſichtigt die Mafferhellanftalt in Pelonken für den Preis 


Die Verfügung des Cultus miniſters über die Ausübung der 
ärztlichen Praxis gewährt den Aerzten in unſerer Provinz die 
ihnen bislang vorenthaltene Freizügigkeit. Zur Ausübung 
der ärztlichen Kunſt bedurfte es bisher außer Maturitätsprü⸗ 
fung, vierjährigem Studium und Staatsprüfung einer Con» 
ceſſton der Landdroſtei, bei deren Ertheilung hinſichtlich der 
Aerzte auf das Bedürfniß des Orts, in welchem der Arzt ſich 


über 5000 Seelen war jedoch die Niederlaſſung frei. Die 
Befürchtungen vieler Aerzte, daß ihre Genoſſen aus den älte⸗ 
ren Provinzen jetzt das Hannoverſche überfluthen würden, 
find vom ſtatiſtiſchen Bureau gründlich widerlegt. Es fällt 
nämlich ein Arzt auf je 2443 Einwohner in Hanne ver, auf 
je 3360 in den älteren Provinzen. Ungeachtet der Conceſ⸗ 
ſtonspflicht iſt alfo bei uns die Zahl der Aerzte verhältniß⸗ 
mäßig erheblicher, als im freizügigen Altpreußen. 

— [Zeitungsverbot in Hannover.] Durch Ver⸗ 
fügung des Generalgouvernements iſt der „Münchener Volks⸗ 
bote“ für das Gebiet des vormaligen Königreichs Hannover 
verboten. ; 

England. London, 10. Juni. [Beſuch des 

Sultans.] Für den in Ausſicht ſtehenden Beſuch des 
Sultans werden bereits Anſtalten getroffen, und Seitens der 
Admiralität iſt dem Mayor von Portsmouth Anzeige ge⸗ 
macht worden, daß bei dieſer Gelegenheit zu Ehren des 
e e ein Flottenmanzver bei Spithead ſtatt⸗ 
inden ſoll. 
[Nach Rom.] Mit dem amerikaniſchen Poßſſchiffe 
trafen in Southampton ein nordamerikaniſcher Erzbiſchof 
und drei Biſchöfe ein. Die Brälaten find auf dem Wege 
nach Rom und der Erzbiſchof (Purcell) überbringt dem Bapfte 
als Geſchenk amerikaniſcher Katholiken ein ſilbernes Modell 
der Hacht „Henrietta“, welche die atlantiſche Wettfahrt ge⸗ 
wonnen. Als Ladung trägt das ſilberne Schiffe die Summe 
von 30,000 Doll. in Goldſtücken. 

Frankreich. [Graf Bismarck] hat — ſo ſchreibt 

eln Pariſer Correſpondent der „K. Z.“ — mit dem Kaiſer 
Napoleon, dem Hru. v. Mouſtier und mit dem Staatsminiſter 
Rouher mehrere Zuſammenkünfte gehabt. Wie ich höre, fol 
der preußiſche Miniſterpräſident ſich ſehr freimüthig über die 
Verhältniſſe in Deutſchland ausgeſprechen und erklart haben, 
„das Werk der Einigung ſei durch keine Macht mehr aufzu⸗ 
halten.“ Das weiß man hier übrigens ſehr wohl, und die 
„Patrie“, welche den Krieg gegen Preußen wünſcht, hofft eben 
darauf, der franzöſiſche Chauvinismus werde durch dieſe Ueber⸗ 
zeugung ſich nun doch noch zum Kriege entflammen laſſen. 
Wir hoffen, daß dieſe „Pattie“ auch diesmal die Rechnung 
ohne den Wirth macht. 
[Im Quartier Latin] herrſcht große Auf⸗ 
regung, namentlich wegen der officiöfen Artikel im Conſtitu⸗ 
tionnel und Pays, welche von der „eomplieit6 morale“ in 
Bezug auf das Attentat geſprochen. In einer Verſammlung 
von Studenten wurde erklärt, daß, als die Studentenſchaft 
nach dem Tode Lincoln's ihren Abſcheu vor dem politiſchen 
Morde dem Hrn. Bigelow durch eine Maſſendemonſtration 
hätte bezeigen wollen, ſie durch ein polizeiliches Verbot darau 
verhindert worden ſei, und daß es mithin nicht ihre Schuld, 
wenn rk Jedermann wiſſe, wie fie über dergleichen Atten⸗ 
tate dächte. 


— 


— 


prache auf Mainz indem ſie äu 
müſſe feine Beſatzung aus dieſer Feſtung zurückziehen, und 
heute enthält das „Pays“ einen Wrtitel, worin es die Rhein 
grenze in ziemlich groben Ausdrücken (Hr. Granier de Caſ-⸗ 
ſagnae hat den Artikel gezeichnet) reclamirt. Man begreift 
nicht recht, was dieſe Demonftrationen gerade im Augenblick, 
wo der König von Preußen ſich hier aufhält, bedeuten. Man 
muß daher annehmen, daß dieſer Artilel von den nämlichen 
Beulen inſpirirt iſt, welche durch die Debats ſich vernehmen 
ießen. 

— [Garibaldi] hat an Juarez geſchrieben, um ihn 
im Namen der Sache der Freiheit, welcher ſie beide dienten, 
zu bitten, das Leben Kaiſer Maximilians nicht anzutaſten. 

a. [Der Advocat Floquet, ] derſelbe, welcher die 
Demonſtration im Palais de Juſtice gegen Alexander geleitet, 
wurde mit anonymen Briefen überſchwemmt, die ihm „Feig⸗ 
heit, elende Geſinnung ꝛc.“ vorwerfen. Doch iſt ihm auch 
von Seiten eines Collegen in der Advocatur, peſſen ultra» 
clericale Geſinnung jedoch bekannt, gleichzeitig ein Schreiben 
zugegangen, in dem es wörtlich heißt: „Sie zeigten denſelben 
erhabenen Muth, als Sie dem vom Blute Polens triefenden 
Czaaren den Butritt in das Haus der Gerechtigkeit ver⸗ 
mehrten, als der heilige Ambroſtus, da er den vom Blute 
Theſſalonich's triefeuden Theodoſius aus der Kathedrale von 
Mailand vertrieb.“ Hr. Floquet, der ſich übrigens perſönlich 
beleidigt fühlte durch einen Artikel des Pays, der „für die 
Geſammt⸗Nedaction“ durch Hrn. Jacqaes de Latombe unter 
zeichnet war, hat dieſem Herrn ſeine Zeugen, den Deputixten 
Glais-Bizoin und den Schwiegerſohn Garnier Pages’, Hrn. 
Dr6o, zugeſchickt. Hr. de Latombe hat das Duell angenommen. 

— [Der Zaitun von Japan!] hat ſich, dem franzö. 
ſiſchen Marineminiſterium zugegangenen Nachrichten zufolge, 
entſchloſſen, vom nächſten Januar ab weitere 4 Häfen dem 
europäiſchen Handel zu eröffen. 

Paris, 10. Juni. [Polen Adreſſe.] Geſtern hat eine 
Anzahl hier wohnender Polen, an ihrer Spitze Ladislaus Micktewicz, 
Sohn des berühmten Dichters, dem Kalſer Napoleon denke 
Adreſſe überreicht: „Sire! Wir kommen, um Ew. kaſſerl. Majeftät 
hochachtungsvoll all die Gefühle auszudrücken, welche die Haudlung 

egen den .. 
Alexander begangen worden iſt. Der politiſche Mord widerſpricht 
allen unſern Weberlieferungen, Er iſt das Werk eines jungen Man- 
nes, den das Uebermaß häuslichen und nationalen Schmerzes ſich 
beirren ließ. Deßhalb auch wagen wir die Hoffnung zu nähren, 
daß dies die Sympathien nicht zerſtören werde, welche Frankreich 
ſeit Jahrhunderten für ſeine Schweſter, Polen, empfindet, die heute 
von der Oftſee bis zum Schwarzen Meere die unbarmberzigfte der 
Heimſuchungen erduldet und die, trotz allem Anſcheine des Gegen ⸗ 
theils, nie die Hoffnung aufgegeben, daß es Ew. Wajeſtät aufbe- 
balten ſei, dieſem Zuſtande ein Ziel zu ſetzen.“ Die fortgeſchrittene 
Linke der polniſchen Emigration jedoch unter General Rybinski will 
gegen obige Adreſſe und den Brief des Generals Zamoyski proteſtl⸗ 
ren, An 5 beide dem Gzaren gegenüber für zu unterthänig gehal⸗ 
ten findet. + 

Nußland und Polen. [Die polniſche Preſſe 
und das Attentat.] Die bedeutendſten Organe der pol⸗ 
niſchen Preſſe, der Krakauer „Czas“, der Poſener „Dziennik“ 
u. a, bringen Leitartikel über das Attentat Berezowskis, in 
welchem fie den politiſchen Mord mit aller Entſchiedenheit 
verurtheilen. 


Danzig, den 13. Juui. 

— Der Artillerie-Director der K. Werft hierſelbſt, 
Major Galſter, wird ſich, der „N. A. Z.“ zufolge, Seitens 
der K. Marine zur Welt⸗Ausſtellung nach Paris begeben. 

* Der Vorſtand des hieſigen Kinder- und Waiſenhauſes 


— I Wieder Hetzereien.] Geſtern brachten die Der 
beg die rue liabe In eee 


von 28,000 3 anzukaufen und die Anftalt dorthin zu ver⸗ 
legen. Die Gebäude in der Stadt, in welcher ſich gegen⸗ 
wärtig die Anſtalt befindet, bietet der Vorſtand der Gtabt 
für denſelben Preis von 28,000 % (zur Errichtung eines 
Arbeitshauſes) an. Die Angelegenheit wird in nächſter Zeit 
von den ſtädtiſchen Behörden entſchieden werden. 

— ſueberfall.] Von mehreren Arbeitern wurde in ver⸗ 
floſſener Nacht am Thornſchen Wege der dort patroullirende Schutz ⸗ 
mann angefallen und nicht unerheblich verletzt. 

— [Verunglückt.] Aus dem Nadaune-Banal bei Alt Schott⸗ 
land zog man geſtern die bis jetzt noch nicht recognoscirte Leiche 
eines jungen Mädchens heraus. 

— l[Landwirthſchaftliches.] Ueber den Stand der Winter⸗ 
reſp. Sommerfaxten der Provinz im Allgemeinen läßt ſich die letzte 
„Landwirthſchaftliche b dahin aus: Im Allgemeinen ſind 
die Saaten gut durch den Winter gekommen, auf der Höhe und dem 
mittleren Hochlande weiter vorgeſchritten, als in der tiefen Niede 
rung, die durch den ungewöhnlich lanzen Waſſerſtau gelitten haben. 
Winterrübſen und Raps ſchießt vielverſprechend in die Knospen, 
Roggen breitet ſeine grünen dichten Matten über die Erde aus und 
beginnen die Wieſen ihm nachzukommen. Von Welzen läßt ſich 
noch wenig ſagen. Die höher gelegenen Aecker werden ſchon fleißig 
zugefäet, während die andern noch größtentheils feiern. Aus Weft⸗ 
preußen insbeſondere heißt es u. A.: Die Vegetation in der Dan 
ziger Gegend war in ihrer Entwickelung feit dem 23. v. M. um 
gut vier Wochen zurück, ſo daß Vieh und Schafe im Stalle ernährt 
werden mußten. Der Stand der Saaten hat ſich in letzter Zeit ſehr 
geändert, und namentlich ſich das frühere vielverſprechende Ausſehen 
des Rübſens und MWelzend verloren; erſterer iſt ſplerig und ohne 
Seitentriebe geblieben, letzterer gelb geworden, reſp. auf zwei Zoll 
abgefroren. Recht kräftige dichtbeſtandene Roggenfeiber eht man 
nur ſehr vereinzelt, jedoch muß im Allgemeinen zugegeben werden, 
daß die ungänftige Bin der letzten vier Wochen auf Roggen 
weniger nachtheillg eingewirkt hat, als auf Rübſen und Weizen. 
Die Sommerſaaten ſind nur zum kleinen Theil erft aus der Erde, 
und die Kornfelder bedecken kaum den Boden. In mehreren Ge⸗ 
genden iſt in Folge der Näſſe die Beſtellung der Kartoffeln noch 
nicht beendet und befürchtet man, daß in Bolge dieſer Verſpätung 
der e ein geringer werden dürfte. 

Marienburg, 12. Juni. lLandrath Parey 
über die Lehrergehälter.] Am letzten Pfingſtfeiertage 
fand hier die Kreis⸗Lehrerverſammlung flatt.. Dieſelbe war 
leider, wie ſchon ſeit Jahren, nur ſchwach beſucht. Das 
Vorſtandsmitglied Städing beklagte in der Eröffnungsrede 
als Urſache der geringen Betheiligung den Mangel an Gemein⸗ 
geiſt und brüderlichem Sinne zu freundlichem Zuſammen⸗ 
wirken. Der Marienburger Lehrerverein, vom Seminar⸗ 
Director Häbler gegründet und viele Jahre von ihm und 
ſpäter von dem hochverehrten Director Sommer geleitet, 
galt einſt für das Muſter ſämmtlicher Lehrervereine der Pro⸗ 
vinz; doch itzt fällt auch er mehr und mehr der Lethargie 
anheim. Aus den Verhandlungen dieſer Verſammlung dürfte 
nur der Vortrag des Hrn. Landrath Parey von allgemeinem 
Intereſſe fein. Derſelbe ſprach in Folge der Einladung des 
Vorſtandes feine Anfihten über die Möglichkeit der Auf⸗ 
beſſerung der Lehrergehälter und der Wittwenpenſionen aus. 
Darnach könne vom Staate in dieſer Beziehung entſchie⸗ 
den keine Hilfe erwartet werden, weil deſſen Fonds zu 
beſchränkt wären. Die Lehrer feien nur auf die Opferwillig⸗ 
leit der Gemeiaden angewleſen; da es aber den Landgemein⸗ 
den durchweg an dem rechten Geiſte, an Sinn fürs Schul⸗ 
weſen mangle, und die meiſten derſelben die Schule als eine 
Laſt aufnehmen, fo ſei es Aufgabe der Lehrer und Aller, 
die es mit der Volksbildung wohl meinen, dieſen Geiſt 
zu wecken. Der Staat könne zwar zwangsweiſe Gehalte 
erhöhungen einführen, doch wäre dieſer Weg im Intereſſe 
der Lehrer nicht zu wünſchen. Daß die Lehrerbeſoldungen 
und die MWittwenpenfionen (12 % jährlich) viel zu niedrig 
ſeien, räumt der Herr Reduer wiederholt ein. Auch der in 
neuerer Zeit vom Miniſterium aufgeſtellte Beſoldungsplan, 
wonach der Lehrer auf dem Lande 1 Morgen Land, Weide 
und Futter für 2 Kühe und 50 bis 150 % baar Geld er⸗ 
halten ſolle und nur 3 Kinder haben dürfe, ſei nicht aus⸗ 
reichend; „wolle man auch jede Lehrerſtelle um 100 K ver⸗ 
beſſern, die Bebürfniſſe der Lehrer würden dann auch ſteigen, 
und es wäre wieder die alte Klage.“ Die Witiwenpeufion 
müßte auf 100 % jährlich erhöht werden, dazu feien für 
jeden Lehrer mindeſtens 20 5 lährlicher Beitrag ndthig, die 
aber ſelbſtwerſ ändlich nicht von den Lehrern aufgebracht wer» 
den könnten, wozu vielmehr die Gemeinden anzuhalten ſeien, 
und dürfte dieſer Beitrag dadurch beſchafft werden, daß von 
jedem Schulkinde jährlich 4½ 9 erhoben würden. Schließlich 
empfahl Redner den Lehrern die Gründung eines Conſum⸗ 
vereins und verſprach, ſich mit dem Comits, das von der 
Verſammlung zu dieſem Zwecke ernannt wurde, in Verbin⸗ 
dung zu fegen. — Die Verſammlung beſchloß, den Sterbe⸗ 
laſſenbeitrag von 7½ Dr auf 10 9% für jeden Sterbefall zu 
erhöhen und den Hinterbliebenen 40 % ſtatt 30% zu zahlen. 
Der Verein zählt 146 Mitglieder. 

+ Thora, 11. Juni. [Petition. Vorbereitungen 
zum Empfange des Kaiſers.] Eine Deputation, 5 
größere Grund beſitzer aus den Kreiſen Strasburg und Thorn, 
hat ſich dieſer Tage zum Hrn. Handels miniſter nach Berlin 
begeben, um bei demſelden betreſſs des Baues der Eiſenbahn⸗ 
linie Inſterburg⸗Thorn vorſtellig zu werden. — Aus Polen 
erfahren wir, daß auf der Eiſenbahn von Alexandrowo bis 
Warſchau großartige Vorbereitungen getroffen werden, um 
den Kaiſer Alexander, falls er den Weg zur Heimkehr über 
Warſchau wählen ſollte, würdig zu empfangen. 


Das projectirte Hafenbaſſin. 

Neufahrwaſſer. Von dem Beginn der Arbeiten 
des unterhalb des Lootſenhauſes in Neufahrwaſſer projectirten 
Baſſins iſt noch immer nichts zu hören, und es ſcheint dieſe 
Angelegenheit, wenigſtens für dieſes Jahr, ad acta gelegt zu 
ſein. Obgleich in dieſem Jahre bis jetzt ein Mangel an 
Raum für die Schiffe in unſerm Hafen bei der 2 
ſchwachen Schifffahrt nicht ſehr fühlbar wird, ſo iſt doch 
wohl zu hoffen, daß die Verhältniſſe über kurz oder lang ſich 
anders geſtalten werden, und dann werden die alten Klage⸗ 
lieder wegen Unzulänglichkeit unſers Hafens wieder beginnen, 
ohne daß in der Zwiſchenzeit auch nur das Geringſte ge⸗ 
ſchehen wäre, um denſelben ein Ende zu machen. Ob nun 
gerade das rrojectirte Baſſin geeignet iſt, dem Bedürfniß 
nach Vergrößerung und Verbeſſerung unſeres Hafens volle 
ſtändig zu genügen, iſt eine Frage, die ſchon hinreichend in 
dieſen Blättern beſprochen iſt und deren Beantwortung wir 
ver Zeit überlaſſen müſſen; doch mag daſſelbe nun gebaut 
werden oder nicht, ſo follte daſſelbe doch nicht dazu dienen, 
den Hafen, ſo wie wir ihn jetzt haben, ganz außer Acht zu 
laſſen. Die Natur hat für Danzig in der unteren Weichſel 
einen Binnenhafen geſchaffen, wie ihn feiner Aue dehnung 
nach wohl leine zweite preußiſche Seeſtadt aufzuweiſen hat, 
es fehlt nur, daß dieſer Binnenhafen auch vollſtändig für 

die Schifffahrt nutzbar gemacht werde. 
| Wenn jest in unſerm ganzen Hafen an den wenigen 
Ladeſtellen, welche in Fahrwaſſer, der Weichſel und in der 
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Mo ttlau ſich befinden, 150 —200 Schiffe zum Laden liegen, London, 10. Juni. re Expedition zur Aufſuchung ] waare 60 A bz. — Rübzl loco 7% 100 ohne Faß 11% 
dann iſt verſelbe der Art belegt, daß es ſehr ſchwer halten e 6] ift am Sonnabend nach dem Cap anpegangen. X. — Leindl loco 18% . — Spiriine 7 WE loco 
würde, für neu hinzukommende Schiffe Ladeſtellen zu finden. Sie beſteht 5 . Mr. Young, * Se = Henry | ohne Faß 21 % bz. g 
enn jedoch beide Ufer der Weichſel mit Pfählen und 8 Mes See = 5 John Bucley. tete Stettin, 12. Juni. Weizen loce dur 85 77. gelber und 
Gordingswänden verſehen würden, würde man weit über die 8 1 5 e weißb. 86 — 94%, 83/85 gelber dur Juni 90%, 90 Pa bz. 


a 0 dwerker und begleitet { 
. > en placiven können. Beweis hier ⸗ Heilen, Lezter Sermann und l de alen Kulte den — Roggen Nr 20004 loc 61—65 , Juni 61—60½, 60 
r geben folgende Za en: 


Lande, den Sitten und Gebräuchen der Eingeborenen vertraut. bz. u. Gd. — Gerſte Year 70% loco 48, 49 , Pomm. 

Der Hafencanal ven Neufahrwaſſer hat bei einer Breite Florenz, 7. Jun. [Cholera.] Große Beſorgniſſe erregen 50 & bez. — Hafer loco 5074. Galiz. 31—31½ %, Pomm. 

von 10—18 Nth. eine Länge von 500 Rth., alſo beide Ufer | die Nachrichten über die Ausbreitung der Cholera im Süden Italiens.] 33 —34 % A. — Rüböl loco 11% ½ bz. u. Br., Juni und 

1000 Rib. Hiervon gehen ab: 1) 300 Nth. am Eingang In Corato kommen täglich über 100 Fälle vor, was für die dortige Juni⸗Juli 11 ¼½, % ½ bz., Juli-Aug. 11%, Ya Arber 
des Hafens als Treidelſtraße, 2) 35 Rth. vor dem Kgl. Salz⸗ Einwohnerzahl von 24,800 Seelen eine furchtbare Ziffer iſt; in Trani, f AR 

magazin, welche Strecke ausschließlich zur Dispofition der Sache de u 1 fef Elle; Jad Biden Satire Zufuhr, Kleinigkeiten vom Lager 21 A bez., Juni 20% a 

Kgl. Salzbehörde ſteht; es bleibt alſo nutzbare Uferlänge heftig von ihr heimgeſucht. (8. 3.) ba, % A Br., Juli⸗Aug. 20%, 76, Ya, „ Re bi, Sept. 


665 Reh. Rechnet man die Durchſchnittslänge eines Schiffe! 1ͤ„ü„4„„!ũłç%? nn Oct. 19%, % a bz. u. Br. — Baumöl gefragt, Malaga 
auf 150 Fuß 12½ Rth, jo ergiebt ſich, daß im Hafencanal, Börfens Depefben der Danziger Zeitung. 18%, 19 MR tr. bz., 19% Mr gef. — Petroleum loco 6% 
ſelbſt wenn die Schiffe nur einzeln liegen, Raum für ca. 54 Berlin, 13. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 40 Min. H gef., der Sept. Oet. 6% Aa zuletzt bezahlt, 6% Ra gef., 
größere Schiffe ift. f Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 77 Oct.-Nov. 6% & bz. 


1255 gar Oct.-Nov S ...e 

Leder ers = 
zur 4 Poſen, 12. Sunt. [Wollmarkt.] std J.) Das bis Mit⸗ 

baden Bere 81 62 r A e, 5 a 1 tags zugeführte Quantum beläuft ſich auf ca. 23 25,000 .; daſ⸗ 
Junſ-Jull.... 59 | 61 | de. 4% es ar a er en 0 um ein hing re Belm 
* . . 53 523 es mberdes NEE uß des Berichts waren 3 von den herangebrachten Wollen ver« 
October a J eemberden . 1085 109% kauft und die ſte mit dem heutigen Tage der Mollmastt, ale 79888 

Spiritus Juni 19 det zu betrachten fein. Die Preiſe ſtellen ſich folgendermaßen: hoch ⸗ 

r. Anleihe. 1034 | 1035 (D 

6% Pr 4 ib . 98 98 1 


Die Weichſel von der Mottlau bis zur Bau, in Neu⸗ 
fahrwaffer bat bei einer Breite von 30—60 Rth. eine Länge 
von ca. 1600 Rth., alſo beide Ufer zuſammen 3200 Rth. 

iervon gehen als nicht zu belegende Stellen ab: 1) 200 Reih. 
ür die Kgl. Werft und die Klawitter'ſche Trockendock, 2) für 
4 Anlegeplätze der zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer courſtren⸗ 
den Paſſa ier⸗Dampfböte à 20 Rib. ⸗ 80 Rth., 3) für 2 Fähren 
bei Weichſelmünde a 4 Rth. 8 Rth., 4) die Einmündungen der 
Feftungsgräben ebendaſelbſt 150 Rik.; 5) vor dem Kgl. 
Salzmagazin bei Neufahrwaſſer 12% Rth., zuſammen 
450% Nth., es bleibt alſo nutzbare Uferlänge 2750 Rth. 
Nehmen wir hier die Durchſchnittslänge eines Schiffes mit 
Räckſicht auf einen entſprechenden Raum zum Laden reſp. 
Holzlagerung auf 204 Fuß = 17 Rth. an, und werden die 
Schiffe doppelt gelegt, ſo können in der Weichſel bequem ca. 
324 Schiffe zum Laden angelegt werden. Rechnen wir hier⸗ 
zu noch 50 Schiffe, welche in der Mottlau und oberen 
Weichſel liegen können, ſo ergiebt ſich, daß bei genügender 
Nutzbarmachung der Ufer in der Weichſel in unſerem Hafen 
428 Schiffe mit hinreichendem Raum zum Laden und Löͤſchen 
placirt werden können, während jegt kaum die halbe Anzahl 
genügenden Raum findet. 

Würde man nun noch, was gewiß für unſern Schiff⸗ 
fahrts verkehr von noch größerem Vortheile fein würde, den 
Hafencaual durch Hineingehen in die Weſterplatte etwa vom 
5. Kochbauſe aus ein tüchtiges Stück erweitern, jo würde in 
demſelben noch eine beträchtlich größere Anzahl von Schiffen 
liegen können, dann aber ließe ſich derſelbe auch bedeutend 
mehr vertiefen, was jegt nicht geſchehen kann, da bei der 
geringen Breite des Hafeucanals derſelbe nicht tiefer ausge⸗ 
baggert werden kaun, weil ſonſt die Bollwerke zu beiden 
Seiten, welche nicht tief genug fundirt find, nachſinken 
würden. Ueberhaupt erſcheint uns die Erweiterung und Ver⸗ 
tiefunz des Hafencanals erſtes und dringendſtes Bedürfniß, 
beſonders da die Terrainverhältniſſe hierzu ſehr günftig find, 
und die jetzt in der Vollendung begriffene Eiſenbahn wird 
ſicher auch dazu beitragen, dieſes Bedürfniß fühlbar zu 
machen. Wir lönuen daher nur wünſchen, daß an betreffen⸗ 
der Stelle dieſe Andeutungen Erwägung finden möchter, da 
die Berbeſſerung unſeres Hafens in der hier angedeuteten 


feine Wollen von 80—88 , feine Wollen von 74—80 %, gute 
Dominſal⸗Wollen 66 —72 Ag, ordinaire do. 56-61 ., Von den 
feineren Wollen war verhältnißzmäßig wenig am Plage, dagegen viel 
Dominialwollen. 


— — — 


Vieh. 

Berlin, 11. Juni. (B.- u. H.⸗Z.) An Schlachtvieh waren 
heute auf hieſigen Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1130 Stück 
Hornvieh. Da ſich für den nf und die Umgegend Bedarf ber⸗ 
ausftellte, und auch Export- Verkäufe geſchloſſen wurden, jo wickelte 
fa das Verkaufszeſchäft bei der nur mittelmähigen Zufuhr zu beſ⸗ 
eren Preiſen als vorwöchentlich ab; es wurde erſte Oualität mit 
17 — 18 , zweite mut 14 — 15 94. und dritte mit 8- 10 . 
Yr 100 e bezahlt. — 1720 Stück Schweine. Die An⸗ 
trifft war nur ſchwach 250 den Markt gekommen und wurde ſolche 
am Markte geräumt, da, Vorräthe geräumt, ſich Nachfrage zur 
Waare zeigte; feinſte beſte Waare galt 16 % und auch darüber, 
ordinaire 12—13 % Yr 100 7 Fleiſchgewicht. — 3086 Stück 
Schafvieh fanden bei der ſehr eg Zufuhr ſchnell Käufer und 
blieben feine Beſtände; für Fleiſchgewicht ſchwerer felter 
Waare wurden ca. 8 % gewährt. — 556 Stück Kälber deckten 
nicht den vorliegenden Bedarf und fanden daher beſſere Preiſe als 


am letzten Markitage. 


rich.) Roggen Jer Oct. flau, 196 à 195, ſonſt geſchäftslos 

London, 12. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Wegen großer Hitze ſehr beſchränkter Marktbeſuch; Umſätze in 
ſämmtlichen Getreidearten bei mangelnder Kaufluſt ſehr ge⸗ 
ring; Preiſe ungefähr wie am Montage. 

„Leith, 12. Juni. (Cochrane, Paterſon u. Co.) Wochen ⸗ 
Import in Tons: 4823 Weizen, 179 Gerſte, 244 Bohnen, 
47 Ecbſen, 3063 Säcke Mehl. Schottiſcher Weizen völlig 18 
niedriger, fremder ohne Umſatz, obgleich billiger angeboten. 
Hafer feſt, Gerſte, Bohnen, Erbſen 1s billiger. Mehl ver⸗ 
nachläſſigt. 

London, 12. Junl. Conſols 94%. 1% Spanier 55. 
Italieniſche 5 2 Rente 52%. Lombarden 16%. Merikaner 
17 ½. 5 7 Nuſſen 87. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe de 1865 34½. 6% Ver.⸗St. uur 1882 72%. 

Der Dampfer „Pennſylvanian“ iſt in Crookhaven ein 
getroffen. 8 

Liverpoel, 12. Juni. (Bon Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Beſſere Nachfrage bei feſteren 
Preiſen. Middling Amerikaniſche 11½ñ, mid ling Orleans 
11½, fair Dhollerah 9%, good mivdling fair Dheollerah 
8.8 middling Dhollerah 814, Bengal 7½, good fair Bengal 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 12. Juni 1887. ind. ONO. 
Angekemmen: Streck, Colberg (SD.), Stettin; Hutten, 
Swanland (SD.), Hull, beide mit Gütern, 
Den 13. Junl. Wind Süden. 5 5 
Angekommen: Zend, Dora Kiel, Ballaft. Lübke, Berlin, 
Hartlepool; Stramwitz. Bernhard, Neweaſtle, beide mit Kohlen. 
0 eſegelt: Lloyd, Janet u. Alice, Perth, Getreide. Schmidt, 


N 8, Holz. 
Rudolph, Randers, Holz Nichts in Sicht. 


Thorn, 12. Juni 1867. Wafſerſtaub: + 4 Fuß 5 Zoll. 
5 Wind: Nord. — Wetter: ſchön. 5 
Stromauf: 
Bon Magdeburg und Podejuch nach Warſchau: Muhme, 
Brandt u. Placke, Farben und Droguen. Derſ., Michaelis, Cha⸗ 
motte⸗Retorten ꝛc. 


Weiſe den hieſigen Schifffahrteverlehr fiher mehr Vortheile [e New Oomra 9%. 5 Sa 
bieten würde, als das e genommene Baſſin. Parts, 12. Juni. Rüböl Mr Juni 88, 50, Pr Juli. J Birnbaum Herzberg Minden, Sant, ai 70 5. 
Aug. 89,50, 7er Sept.⸗Dec. 91, 50. Mehl u Juni 67, 50, Sachſenhaus B. Fein old, Jaroslaw do. 12 — do. 
de 7er Jul Ang. 68, 00. Spiri dr Jun 58, SD. Derſ, Golbihmidts S., do. do,, Goldidmidtt S. i 
Berlin. [Ueber den v. Scheveiſchen Fall] enthält bie Paris, 12. Juni. Schluß courſe. 3 Rente 70, 45 — ge 18. 51 Wz., 16 27 Rg. 


70,57%. Italieniſche 5% Rente 52, 90. 3% Spanier —. 
1% Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 478, 75. 
Erebit⸗Mobilier⸗Actien 406, 25. Lomharbiige Eiſenbahn-⸗ 
Actien 407, 50. Oeſterreichiſche Anleibe de 1855 328, 75 pr. 
ept. 6% Serein.⸗St. Ya 1682 (ungeſtempelt) —. — Die 
1 war feſt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 95 ge 
melbet. 
Petersburg, 11. Juni. Wechſelcours auf London 3 
Mon. 32% d, auf Hamburg 3 Mon. 29% Sch., auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate —, auf Paris 3 Mon. 332 Cts. 1864er 
Prämien⸗Anleihe 114. 1866er Prämien⸗Anleihe 106. Im⸗ 
perials —. Gelber Lichttalg dur Auguſt (mit Handgeld) 49. 
Antwerpen, 12. Juni. Petroleum, raff, Type weiß, 
flau, 40 Free, Ye 100 Ko. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Juni 1867. 
Weizen dee 5100 % Zollgewicht, 
geſund bunt 123/— 125% 612% — 615; geſund, hell 
und feinbunt 126/7—128 IL. Ze. 652½ —687 %. 
Roggen 77 49104, friiher 120/—12½% . 450 — 456. 
Spiritus e 80003 Tr. 21% * 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.23% 
Br., 6. 23 bez. ar 2 Mon. 159% Br., 54 bez. Weſt⸗ 
preuß. Pfandbriefe 3% 2 77% Br, do. 4% 85% Br. 

Frachten. London 38, Hull 28 3d 9% 500% engl., 
London 28 9d 9e 500, engl. Weizen 7 Dampfſchiff. 


Gromb, Gebr. Schapiera, Usziluk, do., Schaptera, 76 — Wz. 
Altmann, (für ſich), Wanew, Unbeſtimmt, 2000 St. w. H. 
9 5 Hauſer, Dzikow, Danzig, Damme, 31 L. Wz., 12 L. 


Rg. . w. H. ; 
Kalecki, Perlins u. Trumkin, Udrzyn, do., 3322 St. w. H., 60 
Klftr. Brennholz. 
Zynuk, Szezodrowicki, Wlodawa, do., Lubart, 200 St. h. H., 918 
St. w. H., 260 L. 5 


2 7 „ Faßh. 
e do., er Derſ., 19 St. h. H., 284 St. w. H., 
. Faßh. i 
Derſ., Selmaus, do., do, Derſ., 9 St. h. H., 104 St. w. H., 47 
a 


L. Faßh. 
5 Birnbaum u. Roß, Ulanow, do. 41 St. h. H., 865 St. 
„H., 10 L. Faßh., 195 Schock Speichenholz. ; 
Beta Buggenhagen u. Co., Jaroslaw, do., 50. 26 Wz., 

t. 


w. H. 
895 — 8 u. Feingold, do., do. 69 L. Wz., 143 Schock, 
elgenholz. 
Schwaß, Geidweltz u. Buggenhagen, Cepko, Berlin. Buggenbagen, 
986 St. h. H., 1280 St. w. H., 27 L. Faßb., 787 Schwellen. 
ea Kreßmann, Skolnik, Stettin, Kreßmann, 8200 St. w. H., 


letzte Nr. der „N. B. N.“ (dad Organ der Polizei) folgenden Der 
richt: „In dem Haufe Charlottenſtraße 79 wohnte der Schuhmacher 
Seiffert, ein Mann von 35 Jahren, mit feiner Frau und zwei klei⸗ 
nen Kindern. Eine möblirte Stube hatte er an den See.. eutenant 
im Schleſ. Feld⸗Art.⸗Rgt. Nr. 6 Wilhelm v. Scheve ſeit 14 Tagen 
vermiethet, der ein Berhältnig mit einem jungen Mädchen, Anna 
Ewald, gehabt und dleſelbe häufig in ſeiner Wohnung empfangen 
haben ich. Seiffert ſoll ſchen mehrmals von feinem Miether ver⸗ 
langt haben, daß er Bir Beſuche der Ewald abftelle, jedoch ohne 
Erfolg. Als er vorgeftern zwiſchen 2 und 3 Uhr von einem Aus⸗ 
ange nach Haufe zurückkehrte, theilte ihm ſeine Frau mit, daß die 
Anna Ewald ſich wieder in dem Zimmer des Lieutenant v. Scheve 
befinde. Seiffert ging darauf zu dem Letzteren hinein, und einige 
Minuten darauf hörte man in dem Scheve'ſchen Zimmer einen 
Schuß fallen. Mehrere Hausbewohner drangen darauf in die Woh ⸗ 

nung des v. Scheve ein und fanden in demſelben den Lieutenant v. 
Shen, einen Bruder deſſelben, der Cadett ift, und die Anna Eweld. 
Seiffert lag ſterbend am Boden. v. Scheve hatte ihn mit einem Re 
volver erſchoſſen; die Kugel war wie der ſchnell herbelgerufene Arzt 
Dr. Wiß erklärte, in die linke Bruft durch Milz und Magen ge 
drungen. Die Criminalpolizei war alsbald zur Stelle und nahm 
die erſten nothwendigen Ermittelungen vor, benachrichtigte auch die 
Militairbehörden, auf deren Anordnung der Lieutenant v. Scheve 
zum Militairarreft gebracht wurde. Die Anna Ewald war in der 
erſten Verwirrung verſchwunden. 

Berlin. [Ein Pariſer in Berlin.] Ein Franzoſe fand ſich — 
wie die „Kreuzztg.“ meldet — am 9. d. Abende gemüßigt, in 
Woltersdorffs Theater auf die Deutſchen zu raſſonniren und wollte 
ſich gar nicht zur Ruhe verweiſen ie Als er ſchließlich aber gar 


L. Faßh. 
Lemke, Saher Kumorewo, Bromberg, 100 St. h. H., 90 St. w. H. 
Gottesdiener, Rosenblatt, Krasnyslaw, Danzig, Goldſchmidts S., 
150 L. Mz., 1680 St. w. H. 
Gromb, Rothenberg, Usziluk, de., Makowski, 4 L. Wz. 2100 St. 
w. H., 2 L. Faßh. 5 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Damig. 


aufftand und ganz laut rief: „Die Deutſchen bleiben dumme Na ⸗ - - eee jan 
rn war dec die deutſche Geduld zu Ende und man warf ihn | Grimsby, — 925 0 leren 9 aud 108, Cork 178 — r 
naus, ad fichtene Balken. rtlepoo 10 Mille Pier | E#| < 12 ik ers 
Limburg, 10. Juni. [Schlägerei während des Gottes ⸗ . Aberdeen 178 %r Tonne ee te. e 85 n 7 ind und Wetter. 
17 Holl. Gulden 777 Laſt Dielen. Nach der Maas 18% I Par. in. 


dienſtes.)] Am vorigen 3 dat — ſo ſchreilbt man der „Elbf. 
Ztg.“ — in der Kirche zu Dietkirchen, welche die ältefte an der Lahn 
und in der ganzen welten Umgebung ſein ſoll, ein Auftritt ſtattge 
funden, wie er in der neueren Zeit wohl kaum vorgekommen ſein 
dürfte. Die Kirchenbänke waren neu vertheilt worden. Beim Be 

inn der Mefje entipann ſich nun in denſelben und über deren Be 

egung ein Streit zwiſchen den Bewohnern unfered Fleckens und den 
Bewohnern eines benachbarten hier mit eingepfarrten Dorfes. Erſt 
fing es mit einem Wortwechſel unter den Frauen an, von welchen 
die eine und die andere Partei berechtigt zu fein vorgab; von Wor⸗ 
ten kam cd zum Gedränge, zur Balgerei, an welcher dann auch die 
Männer Theil nahmen. Der Handel ſoll fo hitzig geweſen fein, daß 
der betr. Geiſtliche die Meſſe raſch ſchließen, die Predigt unterlaſſen 
mußte, die eigentlich nach dem Kampfe recht an der telle geweſen 
wäre. Verwundungen ſollen keine oder nur an den Sontagsgewän⸗ 
dern vorgekommen ſein. 

Bern, 8. Juni. [Ein Wahnſinniger im Eiſenbahn⸗ 
Coupé.] Letten Mittwoch ereignete ſich auf der Eiſenbahn in 
einem der von Paris nach Lyon gehenden Züge während der Fahrt 
zwiſchen Blayſi und Dijon eine schreckliche Scene. Ein Augenzeuge 
erzählt: Unter den Reiſenden der 3. Kl. befanden ſich drei 1 
der Sprache 1 Flamländer, welche fortwährend in eifriger Unter ⸗ 

altung waren. Erſt als es dunkel geworden, ſchwieg ihr Geſpräch. 

Köplic, ungefähr Nuchts 11 Uhr, ward einer derſelben von einem 

nfall von Raſerei ergriffen. Unter grauſenerregendem Geheul ſpran 
er von feinem Sitze auf und fiel mit F Roben Kratzen 5 
Beißen über die Mitreifenden ber. Die jeßt folgende Scene war 
fürchterlich. Alles glaubte es mit einem Waſſerſcheuen zu thun zu 
haben und flüchtete ſich vor ſeinen Biſſen, ohne Verſuch, den Wü 
thenden unſchädlich zu machen, bis endlich ein Zuave, minder zag- 

aft als die Anderen, denſelben packte, tro einem Biß in ſeine 

and bewältigte, nach der offenen Thie des Waggons ſchleppte und 
von dort hinunter auf den Eiſenbahn⸗Damm warf. Niemand von 
den Reiſenden weiß, was aue dem Unglücklichen geworden ift, über 
Beflen weiteres Schleſal die dortigen Blätter wohl Arihetee bringen 
werden. Auf dem Bahnhöfe in Dijon wurden die Reiſenden, welche 
Biſſe erhalten hatten, verbunden. 


Holl. Gulden Hr Laſt Weizen von 2400 Kilo. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 13. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 118/120/22 
— 125/127 — 128/129 66. ven 88/524, /95 — 97 —98— 
102½ — 105/107/108 *; geſund, gut bunt und hell⸗ 
bunt 128/28 — 129/30 — 151013270 von 1074 /110— 
112½/114/115 — 117/118/120 Gr der 8544. 

Roggen 118 120122124 * von 76774 — 79— 


i5[ 80 33514 | F 1171 SSW. fie, bee. r. 
9 334,20 | + 114 


Gotha, den 28. Mat. Die Geſchäftgergebniſſe. der hieſigen 
Lebensverſicherungsbank im Jahre 1866, worüber demnächſt 
der Bericht erſcheinen wird, waren günſtiger, als ſich unter den ftö⸗ 
renden Zeitverhältniffen des vorigen Jahres erwarten ließ. Dieſe 
Gunſt zeigte ſich theils in dem reichen Zugang an neuen Verſt⸗ 
cherungen von 2176 Perſonen mit 4,815,100 %, theils in der be · 
deutenden Steigerung der Jahreseinnahme von 2,332 944 9. 
auf 2,468,127 „ — theils in der ſtarken Zunahme der von 
13,346 934 % auf 13,975,210 % vermehrten Fonds, — theils 
in der Erzielung eines reinen Jahresüberſchuſſes von 504,127 . 
Durch jenen Zugang erhob ſich, nach Abzug des Abgang, der Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand für den Jahresſchluß. auf 29,563 Perfonen mit 
53,014,400 % Verſicherungsſumme. Für 790 geſtorbene Verſicherte, 
von denen 93 durch die Cholera hingerafft wurden, war zwar der 
anſehnliche Betrag von 1,316,70) u vergüten, doch überſtieg 
derſelbe die erwartungemäßige Ausgabe für Sterbefälle nur um wer 
nige Procente und hinderte nicht daß nach gehöriger Austattung 
der Reſerve noch der obige bedeutende Ueberſchuß erzielt wurde. Die 
geſammten reinen Ueberſchüſſe der Bank beliefen ſich Ende des Jah⸗ 
red auf 2,535,787 9%. Dieſelben kommen bei dieſer auf reiner Gegen ⸗ 
ſeitigkeit beruhenden Auſtalt in den nächiten 5 Jahren vollſtändig 
an die Verſicherten als Dividende zur Vertheilung, und zwar in 
den Jahren 1867 und 1868 mit je 36 Procent, im Jabre 1869 mit 
39 Procent der bezahlten Prämien. Dadurch ſtellen ſich die Ver⸗ 
ſicherungskoften auf ein ungemein niedriges Maß berab, während 
die reichen Fonds, die in folidefter Weile faſt ausſchlleßlich in er. 
ſlen Hypotheken auf größeren Landgzütern von mindeſtent Doppel» 
tem Bodenwerthe angelegt ſind, jeden wünſchenswerthen Grad von 
Sicherheit gewähren und im vorigen Jahre. Angeſichts der droben. 
den Gefahren, ſo beruhigend wirkten, daß dieſe Gefahren weder vom 
Zutritt zur Bank abgehalten, noch zum Austritt aus derſelben ver 
anlaßt haben. 12695] 


80 Sp. 
Erbſen 66/70 Br / { 
Gerſte, Heine 10373—104-105/6.4 von 5245556 


17 72U. 0%41 Wi 

afer 39/4 . g 

. 21% % Jer 8000% Tr. ö 
Getreive⸗ Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: S. 

Bei flauer Stimmung wurden heute 170 Laſten Weizen zu 

gedrückten Preiſen mühſam verkauft, bunt 123/44, 1254 

4 612½, f 615, hellbunt, 126/74, 2 652% , 128/904 

I 675, glaſig 127 . 687% Der 5100 4. — Roggen 

ſeſt, 121/% 72 456 Yr 4910 4, Umſat 10 Laſten, 25 Laſten 

Juni⸗Roggen brachten 2 465 9er 4910 4. — Spiritus 


21% 

ebe, 11. Juni. Weizen Ye 21008 loco 80— 95 
N nach Qual., weiß bunt galiz. 87—88 & bz., e 20004 
Juli⸗Aug. 75% * nom. — Roggen 20004 loco 62 —65 
R nach Qual. bz., gering. 58-60% % do., 9er Juni - Juli 
59 ½¼ 60% —60 Ar bz. u. Gd. — Gerſte J 17504 loco 
4453 & nach Qual., ſchleſ. 48 ½ % bz. — Hafer der 
1200 loco 28 — 32 A nach Quol, 28½—.0 % bi. — 
Erbſen Yu 22508 Kochwaare 57/57 & nach Qual., Futter⸗ 


Berliner Fonds-Börse vom 12. Juni. 


Eiſenbahn⸗Actien. 

1 Hueber 156 4 af 

-Düſſeldor 3— — 

i et 4 35 bi 
Amſterdam⸗Rotterd 44 4 97 G 
ge Märk. A 8 4 147 bz 
Berkin⸗Anhalt 135 4 2197 bz 
Berlin- Hambur 9 4154 a G 
Saunen de. 16 4 216 
Berlin ⸗Stettin 8 4 11439, 63 
me. t f 9 

2 w.⸗Frei 3 
Brieg ⸗Neiße 52 498 3 
Cöln-Mi si 1454 bz 
Sofel-Dberbafn (Wilhb.) 23 14 | 614 bz 
do, tamm⸗Pr. 24 43 791 bz 
do. do. 10 5 | 84% bz 
Ludwigsh.⸗Bexba 10414 1505 G 
Magd re — 14 1193% bz 
Magdeburg ⸗Leipzi 20 4 253 bz 
Mainz-Ludwigs 5 7% 4 1283 bz 
Mecklenburger 3 4 „7 G 
Niederſchl.⸗Märk. 4 490 G 
Niederſchl. Zweigbahn 5 4903 bz 


i | 
Sir heute Morgen gegen 1 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner lieben Frau Bed 
822 eb. Steinberg von einem geſunden Mäd⸗ 
en, 


eehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 13. Juni 1867. a 
Di beue früh 34 U. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben ar Auguſte, 
geb. Engfer, von einem geſunden Knaben, 
zeige hiermit Freunden und Bekannten ſtatt! 
(2687) Fr. Hendewerk, 1 
Als Verlobte empfehlen ſich!: (20700 
Thereſe Potrykus, Stuhm. 
Als Verlobte empfehlen ſich: © 
äulein Marie Hoffmann in Schmerblod, 
err Peter Ulrich in Schönbaum. 
Schönbaum, den 13. Juni 1867. 8 
40 der Juſtizrath 
Carl Ludwig Wilhelm Eyſer 
zu Marienwerder. 70 
Dies beehren ſich ſtatt jeder beſonderen # 
(2677) 


e een 
7 
Danzig, den 13. Juni 
SOUTH BETT eg 
sy der Nan vom 2 um 2 Jun d. 7 Bi 
ſtarb unſer theurer Gatte und Vater, 


„ (2682) Serle, Poſt⸗Inſpeclor. 
h 0 
jeder beſonderen Meldung e an. 
867. 
Theodor Armauski, Marienwerder. 
E. 


Meldung mitzutheilen 
g L die Hinterbliebenen. 


Befanhöinagung... 0 
- Die hieſige Schützengilde be tigt, i 
ummtelbar 15 der Stadt gelegenes Grun Ga 
aus ee mit 6 Stuben und Saal, Gar⸗ 
ten, Kegelbahn und 21} Morgen Land mit 
Scheune beſtehend, freihändig an den Meiſt⸗ 
bietenden 

Montag, den 1. Juli c, Vorm 11 Uhr, 
im rigen zu verkaufen, wozu ſich Kauf 
liebhaber einfinden wollen. 


Bedingungen find bei uns einzusehen, kön 
nen auch auf portofreie Anfragen gegen 
tigung der Copialien mitget 

Roſenberg W.⸗Pr., 
Der Vorſtand 


Berich⸗ 
eilt werden. j 

en 26. April 1807. 
der Schützengilde. (1573). 


8 2 


Schiffer Adolph Groß ladet mit ſeiner 
Fracht nach Elbing, ſowie Tiegenhof, Deutſch⸗ 
ylau, Braunsberg und Frauenburg. — Güter 
zur billigſten Fracht nimmt an 2668) 
A. N. Piltz 


Dampfer⸗Verbindung. 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Colberg“, Capt. Streeck, wird 


von jept ab regelmäßig ; 
am., 16. u. 26. jed. Monts. Morg.6U. von Danzig, 
am 1. 11. u. 14. „ 6 = „Stettin 
expedirt. 
9 


Ferdinand Prowe. 
5 ll 


SE 


ur König-Wilhelm-Lotterie ganze & 
2 ., halbe a 1 ½ ſind wieder vorräthig bei 
Adam Schlüter, Ketterhagerga e 4. 


per R 
h x > 


1 Si machen die ergebene Anzeige, 


daß wir den Herren Alexander 
rina & Co. in Danzig ein Lager 
unſeres Champagners übergeben und Ex 
5 in den Stand geſetzt haben, bei 
Abnahme von 12 Flaſchen zum Fa- 
brikpreiſe zu verkaufen; wir empfehlen 
7 dieſe unſere Unternehmung der geneigten 
Beachtung und können hiebei die Verjiche: 13 
ii: nung ee daß unſer deutſches Fa⸗ 
brikat dem franzöſiſchen vollſtändig 1 
"gleich kommt. (2693) A 

Freiburg all., im Juni 1867. 

Kloß & Förfter, 
Champagnerfabrik. 


— nen} 


N Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce 
6 * En wir vorläufig 2 Marken obigen 
CEbampaguers und zwar No. 1412 
Thlr., o. 2 U 10 Thlr. pr. 25 
8 Bla en gegen Caſſe ohne Abzug hi 
8 engen von auswärts, welche. 
franco erbitten, werden prompt e 2 

Alexander Prina & Co., 5 


5. Heiligegeiſtgaſſe No. 85. & 


RER 


Looſe der Königl Preuß. Lotterie in Frankfurt g. M., 


uli, offeriren incluſive Porto- und Schreibegebühren das Original⸗Viertel 
Ar, 17 S 6 & (2616, 


2. Klaſſe Ziehung den 3. 
3 * 5 125 das Original⸗Achtel 1 Gr. 


Meyer & Geihorn, 


— - 


winnen gezogen werden, offeriren billigit 


gaſſe No. 87 ein neue 


(2499) 


Schleſiſche und Erkas⸗Leinen, gebleichte, 


ungebleicht. u. engl. Hemden⸗Neſſel, br. feine Cattune, blaues und roth⸗ 


bunte 


ein Lager von friſchem, ächtem Patent 
M Portland Eement von Robins & 
Co. in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und hanndverſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
engliſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, gsphaltirten feuerſiche⸗ 
ren Dachpappen, engliſchem Patent⸗As⸗ 
ne gepreßten Blei⸗Nöhren, 
chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
tücken, engliſchen glaſirten Thontöhren, hol 
ändiſchem Pfeiſeuthon, Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, Feuſterglas, Glas: 
Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle zur 
gütigen Benupung. 33 (86%) 
E. A. Lindenberg. 
2 — ee ui 
Havanna-ligärren 
von piquanter feiner Qualität, mit Ambalema⸗ 
Decken, alte abgelagerte Waare, bin ich durch 
einen vortheilhaften Ankauf in den Stand ge⸗ 
ſetz, zu dem billigen Preiſe von 163 9%. das 
Mille abzugeben. Das Cigarren: und Tabacks⸗ 
115 von (2272) 
1 ermann Rov ha en, 
Langebrücke, nicht Langgaſſe 


Sri geränd, Büͤcklinge nor. bid 


Alexander Heilmann, Sheibenritterg. No. 9. 


Engl. Matjes-Heringe, 
letzter Fang, offerirt bei Tonnen 
F. W. Lehmann, 


Holländischen Thon, 
beste Qualität, verkauft ex Schiff schr billig 
J. C. Gelhorn, 

Comtoir: Speicherinsel, Brandigasse No, 1. 

Gebrannten Gyps zu Gyps- 
decken und Stud offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1187) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben —10. 


ugliſche Einmachekruken mit luftdicht 
G een atentzedein 2 5 bei 


Hugo Sche 


Eugl. blauen Dachſchiefer 


Hur prima Qualität, 


jede Dimenſion, empfehle en Schiff „Magareth 


Roberts, zu billigen Preiſen. 


F. Studzinski, 


Mary“, Capt. 
| 
| Frauengaſſe No. 28. 


(2681) 


Meer & Gelhorn. 


Am 35. e Donots eröffnen wir Fleiſcher⸗ 


Photograph. Atelier. 9% 


% Diurch ſaubere und gediegene Ausführung und 

durch ſolide Preiſe hoffen wir, ouch hier in Lanzig 
uns bald daft elbe gute Renommse zu erwerben, deſſen 
wir uns in unſeren Geſchäften in 
Marienburg und Pr. 11 zu erfreuen haben. 


Kleiderneſſel, Ginghan, Shirting, Futter, Negligézeuge, halbwoll., 
baumwoll. u. leinene Rock- u. Hoſenzeuge, Bettzeuge, Parchend, Flanelle, 
Molton's u. ſ. w., empfehle ich zu billigen Preiſen. 

Otto Schott, Langebrüde No. 27. 


2 ͤ ͤ —.. T—T—T— —T—e—T—ͤ .. . — 


Bank und Wechſelgeſchaͤt, 
Langenmarkt No. 7. 


Mailänder 10⸗Francs⸗ d Canton⸗Freiburger⸗ 8 
Francs⸗Obligationen, weise an 15°" U. 16% Iuni mie geben 


Ge⸗ 
(2617) 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, 
Langenmarkt No. 7. 


romberg, Thorn, 


h. J00p & Go. 


(2692) 


* 1 
BERN 25 


Abschuß Porzelan 


empfing wieder in großer Auswahl und f 
empf. daſſelbe als beſonders preiswürdig 


Sony, II. Lad. Axt 4 
RT NR 


NS le 


| Den Wert von den zum Ausver⸗ 
i 


[ft 


kauf geſtellten Glaswaaren habe 
ich, um damit gänzlich zu räumen, 
im Preiſe noch mehr herabgeſetzt. 
J. J. Czarnecki, 

vormals Piltz & S 
ar. Lauggaſſe No. 16. f 
Ken nn a a 
Prima engl. blauen Dach. 
N af erwarte in einigen Wochen, und 
schie fer gebe dieſen billigſt ex € chiff ab, 
Aufträge nehme jetzt ſchon er en. 


Neufahrwaifer. 5 Barg. 
(222%) Danzig, Hopfengaſſe 35. 


= Gin Grundſtück = 
nebſt einm Materialwagrengeſchäft und Schani 
ift in einer lebhaften Kreisſtadt aus freier Hand 
ſofort zu verlaufen. Näheres bei Herrn 
(2572: B 


bei 
runo Sommer in Bromberg. 
era: TE eee eee 


e 


r frequente Reſiguration mit 
großtm Saal, wo viele Vereine Bälle, 
Theater u. bergl. abhalten großem ſchö⸗ 
nen Garten, Veranda, Kegelbahn, will 
der Beſitzer anderweitigen Unternehmungen 
wegen verkaufen. peer feſt. Anzah⸗ 
lung 3000 Thlr. Briefe werden unter 
J Chiffre A. 28. ee erbeten. 
TTV e N fi 
In ſehr gut erhaltenes Inſtrument (Takelfor⸗ 
E mat, faſt new) iſt ſehr billig zu kaufen bei 
Meſeck in Ad. Nauden. (2552)! 
J Gzarlin bei Dirſchau ſtehen 2 Wagens 
Pferde, State und Wallach, Rappen ohne 
Re 6 und 7 Jahre alt, 5’ 43“ groß, ſtark, 
ohne Fehler (einzeln oder zuſammen), billig zum 
Verkauf. Selbige ſind als gute Einſpänner zu 
empfehlen. 57 (2630) 
In e bei Schönſee, Kreis 
ö bar 34 Meile von Thorn, ſtehen 
circa 226 ſtarke fette Hammel und 130 circa 
Sjährige wollreiche Hammel zum Verkauf, Ab: 
nahme bis zu Johannis e. 2653) 


— — — Pohl. 
Eine Waldwärterftelle 
mit 36 Ag. Gehalt, Deputat und Dienſtland, iſt 
um 1. Juli zu beſetzen. Deutſch und polniſch 
ſprechende Reſlectanten, können ſich beim Ober⸗ 
örſter. Titze zu Forſthaus Wudeck Bahnhof 
horn), melden. 1078. 
Ein mit vortreffl. Zeugniſſen verſeh. Hauslehrer 
ſucht z. 1. October e., oder auch früher, an⸗ 
derweitige Stellung. Honnette Behandl. Hage, 
bedingung. Gef. Adr, bittet man unter No 

2674 a. d. Exped. d. Ztg. zu richten. 


— 


8 2 m} * 
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Dipidende pre 1866. 3f. lanı 
reußiſche Fonds. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 90% bz echſel⸗Cours vom 11. 
ordb. A e 12 A 1851 Re Brenhiige 5 — Pommer. Rentenbr. h 90% bz 18 = Juni. 
lIttt. B. 2 63 155,5 Freiwill. Anl. 4298 bz le : 7 80 0 Amſterdam kurz 3 1484 bz 
e e kommen, Bu 
eln⸗Tarno er aatsaul. 3 = urg 5 ‘3 
ie, * . dee e m Tualbeſſer Fendt. e , BE 
. „Prior. — — — o. 3 ! ͤ . a a RT 10 2 3 
Nhein⸗Nahebahn 0 4 303 b ; bz |Deiterr. Metall. 5 149% G Paris 2 Mon. 25 80 % b 
Mf. Gifenbahn 9 6 mid „. 1880 f dl h . e, 6 67° 8. ien Seer au s. t M 
Stargardt⸗Poſen 43 43 953 B do. 1867 4 98 bz do. 1854r Looſe 465 B do. do. 2 M. 4 807% bz 
Südöſterr. Bahnen 77 5 105 bz Staats⸗Schuldſ. 3 844 bz do. Creditlooſe |-—-70 B Augsburg 2 M. 4 56 216 
Thüringer 71 4 | 130% et bz u BlStaats-Pr.-Ani. 33,123 bz do. 1860. sse 4 722-3 bz Leipzig 8 Tage 9% G 
| San TE Just. b. Sig. 5 Aal. 5 614 8 rankt a. M. 2 M. f 86 544 
g erl. Stadt⸗Obl. 5 1038 bz Iunſt. b. Stg. unt. 14 ankfurt a. . 3 56 24 G 
5 N ı) 98 do. do. 6 Anl. 5 793 G etersburg 3 Woch. 91 
Bank ⸗ und Induftrie- Papiere. Rur- 1. N. Pfdbr. 33 78° bz [Ruſſ. engl. Aul. 5 87 0 do. r . 7 90 9 f 
. neue 4 | 89 2 do. do. 3 549 B Warſchau 8 Tage 6 825 bz 
5 g Oſtpreuß. Pfdbr. 33 79, bz do. do. 18645 88 G Bremen 8 Tage 331103 bz 
Neth. Venter 192 i 1095 6 de eee e dee e ed and Feber: 
. 8 7 om „ 33 777 b o. do. 1864 holl. 5 88 bz old⸗ und Papiergeld. 
Be ee e eee eee eee e 5 
Danzig 8 4 111 G Poſenſche 4, — — Fern . m. R. Napol. 5 127 bz 
8 5 do. ue 34 — — fbbr. n. in S.-R. 4 G ohne R. 998 bz Loder. 111 G 
Kön berg 70 — 8 . er 4 88% G e. oo 492 bz . 813 bz Sovrgs.6 233 bz 
R —— — 5 449 55 ® Schleſiſche⸗ 32 86% © merikaner 6 ve bz Poln. Bkn. — — Goldkron, 9830 
“ agdeburg 4 b Weſtpreuß. Pfdbr. 3 774 bz Hamb. St. Pr.⸗A. 4 Ruff. do. 83% bz Gold # 464% & 
Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 1043 et bz d N. Badenf. 35 5l.— 3 
a o. neue 4 | 84% bz u. . 03. B Dollars 1.12 G [Silber — — 
Berliner Handels⸗Geſell. 8 4 | 1095 bz 484 & Schwd. 10 Thlr.⸗L. — 10 8 
deſterreich. Credtt⸗ 5 6 70% bs . fee, 41986 


Gonfirmationsgefcheufen 


empfehle ich mein großes Lager von Bibeln 
Geſangbüchern in diverſen Einbänben , und 
7 , ea un 8 er 
ammer, Hofacker, Kay vater, 
Spieker, Spitta, Witfehel u. A. 710 


J. on Saunier'ſche Buchhandlung 
A. Scheinert. 


„ QLanggaſſe No. 20. (2343) 
Ei Gehilfe. der im Eiſen⸗ und Material Ges 


ſchaͤft vollſtändig bewandert iſt, wird zum 
1. Juli verlangt. s 
Eelbſtgeſchriebene Adreſſen oder perſoͤnliche 
Meldungen nimmt Herr Hötelbeſitzer Walter 
(Hotel Kronprinz), entgegen. (2673) 
in mit der Butterbereitung gut bekannter 
Meiereigehilſe wird zum fofort. Antritt zu 
engagiren gewünſcht. Ferner ſuche ich noch einige 
mit guter Handſchriſt begabte zweite Just 
(2619) 


ſowie eine erfahrene Wirthin. 


Bohrer, Ken aſſe No. 55. 

Enn verbeira eter Schäfer, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, er u Johanni c. oder 
auch ſpäter eine Stelle. äbetes poste restaute 

P. H. Nen Palleſchken. (2599) 
Ein erfahrener Kaufmann, mit den 
beſten Referenzen, wünſcht am hieſigen Platze noch 
einige recht ſolide Waarenhäuſer, ſowie auch Vers 
en zu vertreten. Adr. franeo 
sub No. 2584 in der Exped. d. Ztg. 
Ein erfahrener Kaufmann, der fein 
nicht o 


| fein bisherige 
F. a ag ee be t, um 
e ce ol ran 


— m 
’ 


Es 
e “u —— als — 
alter und Correſpondent der engliſchen, fra 
ſiſchen und deutſchen Sprache an geleert 
belieben ihre Adreſſe gefälligſt, mit No. 2365 bes 
zeichnet, in d. Exped d. Ztg. abzugeben. i 
NEE A BABR. 

Das Faun, modern ausgebaute 

Laben⸗Local, 

tze Lauggaſſe No. 80, 
zu vermieten. Näheres bei 0380) 
B. Kantorowicez, 
einensLager, Wäſche⸗Jahrit. 
N BT * 12 1 


Deutsches Haus. L 
5 Holzmarkt No. 12, | 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum empfehle in beliebigen leinen Gebin⸗ 
den zu den billigſten Preiſen nachſtehende Biere, 


8: 

Hofbräu⸗Exportbier u. Boch, Wie 
ner, Erlanger, 122 Leitme⸗ 
ritzer, Dresdener Felſeukeller⸗, Lager; 
u. Märzeubier. (1963) 

Otto Grünenwald, 


Seebad Westerplatte. 


ur Eröffnung der Badeſaiſon findet mor⸗ 
gen Freitag, den 14. Juni, ein 2688) 


\ ging AN 
Grosses Concert, 
ausgefüb:t von der Kapelle des Königl. 3. Oſtpr. 
Grenad.⸗Regim. No. 4, unter Leitung ihres Ka’ 
pellmeiſters Herrn Buchholz, ſtatt, wozu freund; 
lichſt einladet F. H. Müller. 

A of Uhr. Entree 23 . Tu 


Sat oſf's Etabliſſement 


5 


it 
2 


8 3 
Fe. 


zu Rothebude. 
Sonntag, den 16. Juni er., auf wee | 
(613) 


un 

Feuerwerk und Concert 
nebſt Aufftellung mehrerer lebender Bilder mit 
bengaliſcher Beleuchtung. Von 4 Fr Nachmit⸗ 
tags Concert, ausgefübrt vom Muſik⸗ Corps 
des . e 

ierzu ladet erge 
3 E Doethloff. 


05 N * 11 
Jelonke's f Etablissement, 
itag, den 14. i: G Vorſte . 
1 und Concert. Isen 7 10 ee I 
3 Sgr., Tagesbillets drei Stück 74 Sgr, von 
83 Uhr ab 1 Sgr. — 
Victoria-Theater. 
Freitag, den 14. Junit 1867: Der Po, 
ſtillon von Müucheberg, Poſſe mit Geſans 


in 3 Acten von E. Jacobſon u. R. Linderer⸗ 
Ballet. A L. Wolfer. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemanx 
in Danzig, 


— 


